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Oründet von Secondo Franco Aus dem Italieniſchen erſe
und mit einem Anhange und Anmerkungen verſehen von Max ＋

Er— Für Oberinnen, Obere, die nicht Prieſter ſind, und Kloſter⸗
beichtväter Puſtet. 1892 Preis M 1.20 —.  74

Das bekannte päpſtliche Decret „Quemadmodum“ De
TCember 1890 (vergl den Wortlaut im III 2 3 dieſer Zeitſchrift, Jahr
gang 1891, 667), elches 0 tief un einige althergebrachte Gebräuche
mancher Orden eingriff, hat, wie vorauszuſehen War, da und dort einigeAufregung hervorgerufen, machte Bedenken dagegen geltend, Uchte Aus⸗
flüchte oder 2 rhoben ſich wenigſtens weife bezügli der Auslegung
mancher Punkte. Mit Rückſicht darauf wird nun 4  I vorliegenden Uche
der Sinn des päpſtlichen Decretes erläutert, Es werden die Gründe für
ſeine Beſtimmungen angegeben, die edenken dagegen entkräftigt Uund endlich
wird gezeigt, wie asſelbe n einzelnen 0  en auszuführen ſei Der Ver
faſſer owohl als der Ueberſetzer aben ihre Aufgabe un vorzüglicher eiſe
gelöst; möge kein Kloſterbeichtvater 8 verſäumen, das Werk ſelbſt zu leſen
und eS den Döberinnen zum gründlichen Studium ringen zu empfehlen.Brixen rofeſſor UDr O erhart.
. Die Verehrung der Heiligen und re Reliquienin wahrend der zweiten älfte des

Mittelalters. Fortſetzung. Von Stephan Beiſſel Freiburg.
Herder 1892 Preis M 1.90 1.14

Beiſſel hat un Ergänzungsheften der „Laacher Stimmen“
erſtenmale den Verſuch emacht zu einer geſchichtlichen Darſtellung der Ver
ehrung der eiligen und ihrer Reliquien In Deutſchland. Im ſiebenund⸗
vierzigſten Ergänzungshefte war der Gegenſtand bis zum Beginne des
dreizehnten Jahrhunderts behandelt; im obigen vierundfünfzigſten
wird die Behandlung über die zweite Hälfte des Mittelalters weitergeführt.
Die Abhandlung, welcher ern reiches geſchichtliches Quellenmaterial 0  Nde
liegt, iſt nicht NMur für die liturgiſche und dogmatiſche Wiſſenſchaf wertvoll,
ondern auch für die Seelſorger, die ſo oft über die eiligen predigen
müſſen, von hohem Intereſſe. Wir empfehlen ihnen das Schriftchen aufs
wärmſte.

Subregens Dr. Triller
48 er die Entwicklung des ma un den Fort

ſchritt in der Theologie. abilitations⸗Rede gehalten In der
Aula der königlichen Akademie 3u ünſter anl 17 Februar 1892 von
Dir Bernhärd Dörholt, Privatdocent für Dogmatik. Münſter
1892 ruck und Verlag der Aſchendorff'ſchen Buchhandlung. Preis

5
Der erfaſſer betont tn der Einleitung, daſs eS nach katholiſchen

Grundſätzen wie In der theologiſchen Wiſſenſchaft, 10 In den Principien
dieſer Wiſſenſchaft, den Dogmen, einen Fortſchritt und ſomit auch eine
Dogmengeſchichte 9ib Dieſer Satz wird in der eigentlichen Abhandlung

eingehend bewieſen.
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Der erſte Theil befa  — ſich mit dem Nachweiſe, daſs das Dogma In zwei⸗er Eeiſe ſich entwickelt: durch die von der Urzeit bis auf I  U. fort⸗

—ſchreitende Offenbarung und durch die Unter der Leitung des heiligen Geiſtesſtehende Lehrthätigkeit der rche Im zweiten Theil ird gezeigt, worin der
Fortſchritt In der theologiſchen Wiſſenſchaft beſteht, unter welchen Bedingungenſich vollzieht, welche Aufgabe die theologiſche Wiſſenſchaft zumal den jeweiligenZeitirrthümern gegenüber 3u löſen hat Das Schriftchen ſei wegen des inter⸗
eſſanten Gegenſtandes, der laren Darſtellung und der trefflichen Gedanken
wärmſtens empfohlen

Di ingen. Profeffor Dr. Thomas Specht
19) Conſtantin der als erſter chriſtlicher Kaiſer. Von

Flaſch Bucher in Würzburg. Hr. 8 III und 159 Preis
1.60

Der Herr Verfaſſer hat ſich das Ziel geſetzt, urch genaue Dar⸗
legung der geſchichtlichen Zeugniſſe den von den Feinden der Kirche der⸗
austen Lorbeerkranz des erſten riſten In Purpur wieder neu zu winden.
Conſtantins Lehen ird in dem Stadium der Vorbereitung zum Chriſten⸗
thum, der Feſtigung mn dieſer eligion und der chriſtlichen Reife vor
eführt Das Hauptintereſſe des Leſers eſſelt die Zurückweiſung der nklagen,
we Conſtantin rhoben werden.

ſind dies die Verwandtenmorde, die Stellung des Kaiſers zum Ari⸗
anismus, der Ufſchu der Taufe In der Widerlegung der erſten Beſchuldigungfolgt der Verfaſſer der Abhandlung von Seech und legt, wenn auch ni mit
unfehlbarer Gewiſsheit, ſo doch mit großer Wahrſcheinlichkeit die Annahme nahe,daſs das Schuldmaß 65 Kaiſers in dieſer Angelegenheit kein ehr hohes ſeiDie zweifelhafte Stellung, E.  E Conſtantin den arianiſchen Streitigkeitengegenüber einnimmt, insbeſondere ſein Vorgehen Athanaſius erhält urchdie Darlegung der Intriguen und Verleumdungen der Eu ehianer eine be
friedigende Erklärung. den Aufſchub der Taufe findet Ran Ur die Sitte
oder Unſitte jener Zeit und die ausgeſprochene Abſicht des Kaiſers, un dem
Jordan getauft 3u werden, weniger hart Vielleicht 0  E dem eiſe der
Glaubwürdigkeit des Euſebius ein größerer Raum zugewieſen werden müſſenDie Seite 3 und gemachten Bemerkungen dürften die Bedenken nicht 9zerſtreuen, E.  E ſich dem Leſer aufdrängen (vergleiche KirchenlexikonHusebius Sp 1004). Der intereſſante Gegenſtand In dem Gewande einer edlen
Sprache ird dem Buche gewiſs manchen Freund erwerben.
u Stadtkaplan tm ch

20) ASTI mariani Sive Calendarium festorum Mariae Virg.
Dei Memoriis historiceis iIllustratum. Auctore G.

LW Sacerdote Archidioecesis Ludovici Americanae.
Cum approbatione RVdSS. Archiep. Friburg. Friburgi Brisgov.
Sumptibus Herder. 1892 80 XIV et 378 Preis brochiert4.50 Fr 6.— 2.70

Ein ſehr intereſſantes Buch Es 30 nach der Ordnung der Monats⸗
tage jene allgemeinen und örtlichen der Muttergottes auf, welche zur
Feier der Geheimniſſe ihres ebens, ihrer Tugendvorzüge und ihrer Ver.
herrlichung oder aber zu ihrer Verehrung un den vielen Gnadenbildern,
e ſich auf dem Erdkreiſe finden, gehalten werden. Nach Unſerer Zählung
ſind PS deren 465, ern Beweis für den großen Sammelfleiß des hoch
würdigen Verfaſſers. Und ſind, wie ſchein mit wenigen Aus⸗
nahmen, lauter Feſte, e liturgiſch gefeiert werden oder gefeier worden


